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Halle Montag den 31 Mai

Der UBoot Krieg geht unverändert weiter
Berlin 30 Mai Die Antwortnote der Kaiſerlich Deutſchen

Regierung in der Luſitania Angelegenheit lautet wie folgt

Berlin 28 Mai 1915
Der Unterzeichnete beehrt ſich Seiner Exzellenz dem Bot

ſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika Herrn James
W Gerard auf das Schreiben vom 15 d M über die Beein
trächtigung amerikaniſcher Jntereſſen durch den deutſchen
Unterſeebootkrieg nachſtehendes zu erwidern

Die Kaiſerliche Regierung hat die Mitteilungen der Re
gierung der Vereinigten Staaten einer eingehenden Prüfung
unterzogen und hegt auch ihrerſeits den lebhaften Wunſch in
offener und freundſchaftlicher Weiſe zur Aufklärung etwaiger
Mißverſtändniſſe beizutragen die durch die von der Amert
kaniſchen Regierung erwähnten Vorkommniſſe in den Be
ziehungen der beiden Regierungen eingetreten ſein könnten

Was zunächſt die Fälle der amerikaniſchen Dampfer
Cuſhing und Gulflight betrifft ſo iſt der Amerikaniſchen

Botſchaft bereits mitgeteilt worden daß der Deutſchen Re
gierung jede Abſicht fernliegt im Kriegsgebiet neutrale
Schiffe die ſich keiner feindlichen Handlung ſchuldig gemacht
haben durch Unterſeeboote oder Flieger angreifen zu laſſen
vielmehr ſind den deutſchen Streitkräften wiederholt die be
ſtimmteſten Anweiſungen gegeben worden Angriffe auf ſolche
Schiffe zu vermeiden Wenn in den letzten Monaten infolge
von Verwechſelungen neutrale Schiffe durch den deutſchen
Unterſeebootkrieg zu Schaden gekommen ſind ſo handelt es
ſich um ganz vereinzelte Ausnahmefälle die auf den Flaggen
mißbrauch der britiſchen Regierung in Verbindung mit einem
fahrläſſigen oder verdächtigen Verhalten der Schiffskapitäne
zurückzuführen ſind Die Deutſche Regierung hat in allen
Fällen wo ein neutrales Schiff ohne eigenes Verſchulden nach

n von ihr getroffenen Feſtſtellungen durch deutſche Unter
eeboote oder Flieger zu Schaden gekommen iſt ihr Bedauern
iber den unglücklichen Zufall ausgeſprochen und wenn es in

der Sachlage begründet war Entſchädigung zugeſagt Nach
den gleichen Grundſätzen wird ſie auch die Fälle der ameri
kaniſchen Dampfer Cuſhing und Gulflight behandeln
über dieſe Fälle iſt eine Unterſuchung im Gange deren Er

nis der Botſchaft demnächſt mitgeteilt werden wird und
e gegebenenfalls durch eine internationale Unterſuchungsne gemäß Titel III des Haager Abkommens zur fried

lichen Erledigung internationaler Streitfälle vom 18 Oktober
1907 ergänzt werden könnte

Bei der Verſenkung des engliſchen Dampfers Falaba
hatte der Kommandant des deutſchen Unterſeebootes die Ab
ſicht den Paſſagieren und der Mannſchaft volle Gelegenheit

ihrer Rettung zu geben Erſt als der Kapitän der AufProornng beizudrehen nicht nachkam ſondern flüchtete und

mit Raketenſignalen Hilfe herbeirief forderte der deutſche
Kommandant zunächſt die Mannſchaft und die Paſſagiere
durch Signale und Sprachrohr auf das Schiff binnen zehn
Minuten zu verlaſſen tatſächlich ließ er ihnen 23 Minuten
Zeit und ſchoß den Torpedo erſt ab als verdächtige Fahrzeuge
der Falaba zu Hilfe eilten

Was die Verluſte an Menſchenleben bei der Verſenkung
des britiſchen Paſſagierdampfers Luſitania anlangt ſo
hat die Deutſche Regierung den beteiligten neutralen Re
gierungen bereits ihr lebhaftes Bedauern darüber zum Aus
druck gebracht daß Angehörige ihrer Staaten ihr Leben bei
dieſer Gelegenheit verloren haben Die Kaiſerliche Regie
rung vermag ſich im übrigen dem Eindruck nicht zu ver
ſchließen daß gewiſſe wichtige Tatſachen die im unmittel
barſten Zuſammenhang mit der Verſenkung der Luſitania
ſtehen der Aufmerkſamkeit der Regierung der Vereinigten
Staaten entgangen ſein könnten Sie hält es deshalb im
Intereſſe des von beiden Regierungen angeſtrebten Zieles
einer klaren ud vollen Verſtändigung für notwendig ſich zu
nächſt davon zu überzeugen daß die den beiden Regierungen
vorliegenden Nachrichten über den Sachverhalt vollſtändig
ſind und übereinſtimmen

Die Regierung der Vereinigten Staaten geht davon
aus daß die Luſitania als ein gewöhnliches unbewaff
netes Handelsſchiff zu betrachten iſt Die Kaiſerliche Regie
rung geſtattet ſich in dieſem Zuſammenhange darauf hinzu
weiſen daß die Luſitania einer der größten und ſchnellſten
mit Regierungsmitteln als Hilfskreuzer gebauten engliſchen
Handelsdampfer war und in der von der engliſchen Admi
ralität herausgegebenen Navy Liſt ausdrücklich aufge
führt iſt Der Kaiſerlichen Regierung iſt ferner aus zuver
läſſigen Angaben ihrer Dienſtſtellen und neutraler Paſſa
giere bekannt daß ſchon ſeit längerer Zeit ſo gut wie glle
wertvolleren engliſchen Handelsſchiffe mit Mu
nition und anderen Waffen verſehen und mit Perſonen be
mäannt ſind die in der Bedienung der Geſchütze beſonders
geübt ſind Auch die Luſitania hat nach hier vorliegen
den Nachrichten bei der Abfahrt von Newyork Geſchütze an
Bord gehabt die unter Deck verſteckt aufgeſtellt waren

Die Kaiſerliche Regierung beehrt ſich ferner die beſondere
Aufmerkſamkeit der amerikaniſchen Regierung darauf z
lenken daß die britiſche Admiralität ihrer Handelsmarine in
einer geheimen Anweiſung vom Februar dieſes Jahres emp
fohlen hat nicht nur hinter neutralen Flaggen und Abzeichen

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 30 Mai

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nach zehnſtündiger Artillerievorbereitung griffen die

Franzoſen öſtlich des Ypern Kanals unſere Stellungen nörd
lich von Houdt Ferme um Mitternacht an Der Angriff
iſt auf der ganzen Front unter ſchweren Verluſten
für den Feind abgeſchlagen Eine Anzahl Zuaven
von vier verſchiedenen Regimentern wurde gefangen ge
nommen

Zwiſchen La Baſſé Kanal und Arras fanden nur Ar
tilleriekämpfe ſtatt An der Straße Vethune Souchez
nahmen wir einige Dutzend ſchwarze Franzoſen gefangen
die ſich in einem Wäldchen verſteckt hatten Die übliche Be
ſchießung der Ortſchaften hinter unſerer Front durch die
Verbündeten hat unter den dort zurüdgebliebenen franzö
ſiſchen Frauen und Kindern die an ihrer heimatlichen Scholle
hängen wieder viele unſchuldige Opfer gefordert

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Jlloky 60 Kilometer ſüdöſtlich Libau wurde eine

feindliche Abteilung durch unſere Kavallerie in nördlicher
und nordöſtlicher Richtung zurückgeworfen An der Dubiſſa
mußte eine kleinere deutſche Abteilung den Ort Sawdyniky
vor überraſchendem ruſſiſchen Angriff aufgeben Vier Ge
ſchütze fielen in Feindeshand Eintreffende Verſtärkungen
von uns nahmen das Dorf wieder und trieben den Gegner
zurück Jn Gegend Szawle wurden feindliche Angriffe ab
gewieſen der Gegner erlitt ſchwere Verluſte

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei ruſſiſchen Angriffen auf deutſche Truppen am Unter

laufe der Lubaczowka nordöſtlich Jaroslau ſowie in der
Gegend von Stryj erlitt der Feind ſchwere Verluſte

Oberſte Heeresleitung
rerDer öſterreichiſch ungariſche

Heeresbericht
W TB Wien 30 Mai

Amtlich wird verlautbart 30 Mai 1915 mittags
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

An der unteren Lubaczowka wurde nachts ein ſtarker
ruſſiſcher Angriff der bis zum Handgemenge führte zurück
geſchlagen Uebergangsverſuche der Ruſſen am San bei und
abwärts Sieniawa ſcheiterten ſchon im Beginn Oeſtlich
des San iſt die Lage unverändert Eigene ſchwere Artil
lerie hält die Bahnlinie Przemysl Grodek bei Medyka
unter Feuer Truppen des 6 Korps eroberten am 27 d M
neuerdings acht ruſſiſche Geſchütze Die Einſchließungslinie
um Przemysl wurde von den verbündeten Truppen im Nor
den und Süden der Feſtung weiter vorgeſchoben

Am Dnunjieſtr und ſüdlich desſelben dauern die Kämpfe
ort

An der Pruthlinie und in Polen hat ſich nichts er
eignet

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Tirol Die Jtaliener haben das Geſchützfeuer gegen

unſere Werke auf den Plateaux von Folgaria Lavarone
wieder aufgenommen Feindliche Abteilungen rückten in
Cortina ein ihre Sicherheitsabteilungen flüchteten jedoch auf
den erſten Kanonenſchuß

An der Kärtnergrenze hat ſich nichts ereignet
Jm Küſtenland griff der Feind auf den Höhen nörb

lich Görz nicht wieder an Uebergangsverſuche über den
Jſonzo bei Monfalcone wurden von unſeren Patrouillen
mühelos abgewieſen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der türkiſche Heeresbericht
WTB Konſtantinopel 30 Mai Das Hauptquartier teilt

mit An der Dardanellenfront bei Ari Burnu bemühte fich
der Feind verbgeblich uns daran zu verhindern die im
ſeiner Stellung gelegenen Schützengräben zu organiſieren die
wir genommen hatten Vei Seddul Vahr iſt der Feind an
ſcheinend damit beſchäftigt die inſolge der Kämpfe vom
23 Mai entſtandenen Lücken auszufüllen Unſere anatoliſchen
Batterien an der Meerenge bombardierten geſtern wirkſam
die feindlichen Truppen bei Seddul Bahr Auf den übrigen
Fronten nichts von Bedentung
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Schutz zu ſuchen ſondern ſogar unter dieſer Verkleidung durch
Rammen angriffsweiſe gegen deutſche Unterſeeboote vorzu
gehen Auch ſind als beſonderer Anſporn zur Vernichtung
der Unterſeeboote durch Handelsſchiffe von der britiſchen Re
gierung hohe Preiſe ausgeſetzt und auch bereits ausgezahlt
worden Angeſichts dieſer ihr einwandfrei bekannten Tat
fachen vermag die Kaiſerliche Regierung engliſche Kauffahrtei
ſchiffe auf dem vom Admiralſtabe der Kaiſerlich Deutſchen
Marine bezeichneten Seekriegsſchauplatze nicht mehr als un
verteidigtes Gebiet anzuſehen auch ſind die deutſchen Kom
mandanten infolgedeſſen nicht mehr in der Lage die ſonſt
für das Seebeuterecht üblichen Regeln zu beobachten denen
ſie früher ſtets nachgekommen ſind Endlich muß die Kaiſer
liche Regierung beſonders darauf hinweiſen daß die Luſi
tania wie ſchon früher ſo auch auf ihrer letzten Reiſe
kanadiſche Truppen und Kriegsmaterial unter dieſem nicht
weniger als 5400 Kiſten Munition an Bord hatte die zur
Vernichtung tapferer deutſcher Soldaten die mit Opfermut
und Hingebung ihre Pflicht im Dienſt des Vaterlandes er
füllen beſtimmt war Die Deutſche Regierung glaubt in ge
rechter Selbſtverteidigung zu handeln wenn ſie mit den ihr
zu Gebote ſtehenden Kriegsmitteln durch Vernichtung der für
den Feind beſtimmten Munition das Leben ihrer Soldaten zu
ſchützen ſucht Die engliſche Schiffahrtsgeſellſchaft mußte ſich
der Gefahren denen die Paſſagiere unter dieſen Umſtänden
an Bord der Luſitania ausgeſetzt waren bewußt ſein Sie
hat wenn ſie ſie trotzdem an Bord nahm in voller Ueber
legung das Leben amerikaniſcher Bürger als Schutz für die
beförderte Munition zu benutzen verſucht und ſich in Wider
ſpruch zu den klaren Beſtimmungen der amerikaniſchen Geſetz
gebung geſetzt die die Beförderung von Paſſagieren auf
Schiſffen die Exploſivſtoffe an Bord haben ausdrücklich ver
bietet und mit Strafe bedroht Sie hat dadurch in frevel
hafter Weiſe den Tod ſo zahlreicher Paſſagiere verſchuldet
Nach der ausdrücklichen Meldung des betreffenden U Boot
kommandanten die durch alle ſonſtigen Nachrichten lediglich
beſtätigt wird kann es keinem Zweifel unterliegen daß der
raſche Untergang der Luſitania in erſter Linie auf die
durch den Torpedoſchuß verurſachte Exploſion der Munitions
ladung zurückzuführen iſt Andernfalls wären die Paſſagiere
der Luſitania menſchlicher Vorausſicht nach gerettet worden

Die Kaiſerliche Regierung hält die im vorſtehenden an
geführten Tatſachen für wichtig genug um ſie einer aufmerk
ſamen Prüfung der amerikaniſchen Regierung zu empfehlen

Jndem die Kaiſerliche Regierung ſich ihre endgültige
Stellungnahme zu den im Zuſammenhang mit der Verſenkung
der Luſitania geſtellten Forderungen bis nach Eingang
einer Antwort der Amerikaniſchen Regierung vorbehalten
darf glaubt ſie ſchließlich an dieſer Stelle darauf hinweiſen
zu ſollen wie ſie ſeinerzeit mit Genugtuung von den Ver
mittelungsvorſchlägen Kenntnis genommen hat die ſeitens
der Amerikaniſchen Regierung in Berlin und London unter
breitet worden ſind um einen modus vivendi für die Führung
des Seekrieges zwiſchen Deutſchland und Großbritannien an
zubahnen Die Kaiſerliche Regierung hat damals durch ihr
bereitwilliges Eingehen auf dieſe Vorſchläge ihren guten
Willen zur Genüge dargetan Die Verwirklichung dieſer Vor
ſchläge iſt wie bekannt an der ablehnenden Haltung der
Großbritanniſchen Regierung geſcheitert

Jndem der Unterzeichnete Seine Exzellenz den Herrn
Botſchafter bittet vorſtehendes zur Kenntnis der Amerika
niſchen Regierung zu bringen benutzt er dieſen Anlaß um
dem Herrn Botſchafter die Verſicherung ſeiner ausgezeich
netſten Hochachtung zu erneuern

gez Jago w
Seiner Exzellenz

dem Botſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika
Herrn Gerard
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Kronprinz Rupprecht über die
Zukunft des Krieges

e B München 30 Mai
Der Kronprinz von Bayern empfing im Hauptquartier

den Reichstagsabgeordneten Dr Pfeiffer und ſprach mit
ihm über den Artikel der Norddeutſchen Allgemeinen Ztg
der ſich mit den verfrühten Friedensgerüchten
beſchäftigte Dr Pfeiffer berichtet darüber Der Kronprinz
gab der Ueberzeugung Ausdruck daß von einem Frieden
erſt dann geſprochen werden dürfe wenn die Ergebniſſe der
art ſind daß wir imſtande ſind dieſen Frieden nach unſeren
Bedürfniſſen und den Forderungen der Wohlfahrt des
Vaterlanes zu geſtalten Staatsnotwendigkeiten verſchiede
ner Art müſſen hier ausſchlaggebend ſein niemals aber
irgendein Gefühl auch nur einer Anwandlung von Kriegs
müdigkeit daheim im Lande oder die Stimmung daß der
Opfer nun genug gefordert und gebracht ſeien cht auf
die Gegner könne überhaupt nicht in Betracht kommen Wie

er überlaſſen bleiben Die vornehmſte Aufgabe wird ſein
e die Grenzen in der Zukunft geſtalten würden könne die

ie bewährte glänzende und mit unerhörter Tapferkeit ver
teidi lbſtändigkeit des Reiches di ter ßern und ihre hiſteriſchan un i

ne
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Verhältniſſe auszubauen Wird das Gebiet des Reiches er
weitert ſo wird es der ſtaatsmänniſchen Klugheit und Vor
ausſicht bedürfen den Anpaſſn und Verſchmelzungsprozeß
zu fördern Dafür liegen verſchiedene Möglichkeiten vor
verſchiedene Wege die gangbar ſind Jedenfalls müßte da
für geſorgt werden daß für die Aufwendungen die
ſes Krieges Erſatz geſchaffen werde der vollkommen austeihend ſein müßte

e dgx7JWirkſames ZeppelinBombardement
auf Helſingfors

Gewaltige Brände im Hafen
WTB Stockholm 29 Mai Wie Stockholms Tidningen

aus Haparanda meldet berichten hier eingetroffene Reiſendedaß ein Zeppelinlufiſchiff am 26 Mai über Helſingſors
Bomben abgeworfen habe wodurch ein Baumwollmagazin zer
ſtört und ein ſſagierdampfer im Hafen verbrannt ſei
Nach anderen Blättermeldungen ſollen 4d Perſonen dabei um
gekommen ſein

c B Stockholm 30 Mai Das Hurudſtadsbladet in
Helſingfors macht von der ruſſiſchen Zenſur arg
verſtümmelte Mitteilungen über den großen
Brand am Feuerſchlangen zuckten am Südhafen in der Nähe der Warenlager auf und beleuchteten die
Häuſerreihen in Salutarg mit roter Glut Tauſende von
Menſchen ſtrömten zur Vrandſtelle wo die Feuerwehr bei
der Arbeit war Mehl und Baumwollmagazine brannten
ruſſiſches Militär und Matroſen kamen heran Kommando
rufe der Offiziere ertönten nun folgt ein Zenſur
ſtrich Es iſt mir gelungen herauszukommen wie
der ein Zenſurſtrich Auf anderer Seite lag der Dampfer
Sweaborg Aftonbladet in Stockholm erfährt auch daß

der Dampfer Bore II am Hafenquai mit einer Baum
woll Ladung verbrannt iſt und daß 40 Perſonen getötet
ſeien Der Kapitän des Schiffes iſt ſchwer verletzt Von
Helſingfors kommende Schiffer erzählten daß ſie einen Zep
pelin ſahen

Zweifellos ſtehen die großen Brände in Helſingfors im
innigſten Zuſammenhang mit dem Bombardement unſeres
i waders Aftenpoſten meldet über den Luftan
griff

Die Stadt Helſingfors wurde von einem deutſchen Luft
geſchwader ein Veſuch abgeſtattet Zwei Zeppeline warfen
ungefähr 30 Bomben wodurch erheblicher Sachſchaden
angerichtet wurde Mehrere Perſonen darunter Koſaken
wurden ſchwer verletzt Auch entſtand ein Brand Deutſche
Tauben waren ſchon mehrmals über finnländiſchen Städten
geſehen worden ohne daß bisher Angriffe ſtattgefunden

Deutſches Luftbombardement auf
Wondidier

W IB Paris 29 Mai Der Temps meldet Geſtern
vormittag überflogen deutſche Flugzeuge Mondidier Sie
warfen 13 Bomben ab die großen Sachſchaden verurſachten
und vier Perſonen töteten

e woDie Wiedereroberung Przemysls
der Anfang vom Ende

Ueber die Lage in Galizien ſchreibt Svenſka Dag
bladets militäriſcher Mitarbeiter

Es iſt deutlich zu erkennen daß das ruſſiſche Haupt
quartier die äußerſten Anſtrengungen macht um Przemysl
zu halten was übrigens ganz natürlich iſt Przemysls
Wiedereroberung muß vom Gefühlsſtandpunpkte die denkbar
ſchwerſte Niederlage für die ruſſiſche Kriegsführung werden
und bedeutet tatſächlich die Befreiung Galiziens aus ruſſi
ſchen Händen Nach den großen Worten die die ruſſiſchen
Berichte kürzlich über Galiziens Befreiung enthielten und
beſonders nach den umſtändlich beſchriebenen Beſuchen des
Zaren in der Feſtung muß die ganze ruſſiſche öffentliche

ren aufs tiefſte von einem Rückſchlage in dieſem
Punkte berührt werden Das würde ſicher der Anfang vom
Ende werden Die Truppen ſind ſo herunter und der innere

Zuſtand nach allem zu urteilen jetzt ſo niedrig daß man
wohl erwarten kann daß viele Abteilungen anſtatt ſich er
neut aufreibenden Märſchen auszuſetzen ſich lieber hinter
den Mauern der Feſtung einſchließen laſſen werden um durch
eine erhöhte Anzahl von Eſſern die Aushungerungszeit ab
zukürzen und ſich gefangen zu geben

Oeſterreich italieniſche Grenzgeplänkel
c B Zürich 30 Mai

Aus dem Engadin wird berichtet daß am Stilfſerjoch
zwiſchen Oeſterreichern und Jtalienern ein Scharmützel ſtatt
gefunden habe Schweizer Patrouillen in der Gegend von
Rivigno haben einen ſtarken Kanonendonner von dort ge
hört Am Mittwoch und Donnerstag abend will man auch
Kanonendonner am Heinzenberg wahrgenommen haben
doch weiß man nicht ob aus den Vogeſen oder vom Stilfſer
toch her

Ein öſterreichiſcher Flieger bei Brindiſi
geſichtet

c B Chiaſſo 30 Mai
Die römiſche Zeitung Meſſagero meldet aus Brindiſi

Vorgeſtern vormittag 10 Uhr wurde telegraphiſch gemeldet
daß etwa 15 Seemeilen von Brindiſi ein öſterreichiſches
Flugzeug geſichtet worden ſei das die Richtung auf Brindiſi
eingeſchlagen habe Die Bevölkerung der Stadt wurde be
nachrichtigt blieb aber völlig ruhig Als zwei italieniſche
Flugzeuge aufſtiegen um die Verfolgung aufzunehmen zog
v der feindliche Flieger zurück und verſchwand über dem

eere

Gutes Ergebnis der zweiten öſterreichiſchen Kriegsanleihe

B Wien 29 Mai Nach einer vorläufigen Zu
ſammenſtellung der bisherigen Zeichnungen kann als feſt
ſtehend angenommen werden daß das Ergebnis der zweiten
Kriegsanleihe dasjenige der erſten übertrifft

Oeſterreichiſche Flieger über italieniſchem Gebiet
e B Wien 29 Mai Zahlreiche öſterreichiſchungariſche

Aeroplane unternehmen unausgeſetzt Erkundüngsflüge vonder Slonzogegend aus Mehrere von ihnen häben italie

niſches Gebiet überflogen wurden beſchoſſen jedoch nicht ge
troffen

Ein Preis für vie erſte erbentete italieniſche Fahne

Wie die Wiener Reichspoſt erfährt hat Baron Leo
pold Chlumecky 10 000 Kronen für denjenigen öſterreichiſch
ungariſchen Soldaten geſtiftet der die erſte italieniſche
Fahne erobert

2ZD

Rußlands Warnung an Ztalien
o B Chiaſſo 29 Mai Der Petersburger Korreſpondent

des Secolo Fette eine Unterredung mit Sſaſonow Dieſererklärte Jtalien werde den größten Teil der Handelsbe
ziehungen Deutſchlands und Oeſterreichs mit den Balkan
ländern erben Seine Jntereſſen ſeien daher mit den Völ
kern des Balkans gute Beziehungen zu unterhalten Es
muß ſich das Vertrauen und die Liebe der Serben erwerben

Wir haben fuhr Sſaſonow fort das Vertrauen daß
die italieniſche Politik auf die Achtung des NRatio
nalitätenprinzips gegründet iſt Jtalien hat nichts
von uns zu befürchten wir ſind eine kontinentale e
und das Adriatiſche Meer iſt ein Binnenmeer das uns nicht
intereſſiert Wir fordern nur eins von Jtalien daß es
nichts tue was als Feindſeligkeit gegen die Slawen ausge
legt werden könne

Als der Korreſpondent die Sprache auf den im Grünbuchenthaltenen Hinweis eines Se graifeiebens mit
Oeſterreich brachte erklärte Sſaſonow Ein Separat
frieden iſt ausgeſchloſſen Alle Bundesgenoſſen ſind damit
einverſtanden mit Einſchluß Jtaliens das den Pakt von
London vom 4 September zugeſtimmt hat nach dem alle
Verbündeten ſich verpflichten keinen Separatfrieden abzu
ſchließen Der Krieg wird dauern bis der Abſchluß eines
dauernden Friedens möglich ſein wird

S

Jtalien garantiert den Beſitzern feindlicher Sichiffo
ihr Eigentum

c B Zürich 29 Mai Die Agenzia Stefani ver
öffentlicht das königliche Dekret über die Behandlung der
in italieniſchen Häfen liegenden Schiffe feindlicher Staaten
Das Dekret garantiert den Eigentümern der in den italie
niſchen Häfen liegenden deutſchen und öſterreichiſchen Schiffe
das Beſitzrecht für die ganze Dauer des Krieges auch in
allen den Fällen in denen die zwangsweiſe Charterung der
Schiffe für Zwecke der italieniſchen Heeresverwaltung er
folgen wird

Jtaliens offizieller Troſt
WTB Rom 29 Mai Agenzia Stefani Auf

Grund bisher eingelaufener Berichte erklärte der General
erbet Marine daß die Verluſte der öſterreichiſch unga

riſchen Flotte am 26 Mai abgeſehen von der Epiſode von
Porto Buzo folgendermaßen zuſammengefaßt werden
können Das öſterreichiſche Torpedoboot S 80 welches ſich
dem Kanal Porto Carſini näherte wurde von einer mas
kierten Batterie beſchoſſen und ſo ſchwer beſchädigt daß es
mit mehreren Lecken nach Pola zurückgeſchleppr werden
mußte Ebenſo wurde der Zerſtörer Scharfſchütze welcher
mit S 80 zuſammenarbeitete beſchädigt Das Aufklärungs
ſchiff Novara mußte ihm zu Hilfe kommen Letzteres
wurde während ſeiner Hilfeleiſtung am Rumpf getroffen
und hatte zahlreiche Tote darunter einen Schiffsleutnant
Der Zerſtörer Cſepel vom modernen Typ Tatra wurde
ſchwer beſchädigt während er unſeren Zerſtörer Turbine
verfolgte Alle dieſe Jnformationen finden ihre Beſtäti
gung durch die feindlichen Berichte ſowie durch einen von
uns aufgefangenen Tagesbericht Eine weitere aus ſehr
glaubwürdiger wenn auch nicht offizieller Quelle ſtammende
Meldung muß hinzugefügt werden nämlich daß der öſter
reichiſch ungariſche Zerſtörer Helgoland während des An
griffes gegen unſeren Zerſtörer durch das Feuer unſeres
Marinedetachements ſchwer beſchädigt wurde Helgoland
wurde ſpäter mit ſchwerer linker Schlagſeite infolge Leck in
Begleitung eines anderen Zerſtörers geſichtet Gegenüber
dieſen ſchweren Verluſten des Gegners haben wir nur den
eines alten Zerſtörers vom Jahrgang 1901 von 330 Tonnen
zu verzeichnen Dieſer Zerſtörer befand ſich am 24 Mai im
Aufklärungsdienſt als er den feindlichen Zerſtörer bemerkte
ſofort verfolgte und ſich auf dieſe Weiſe von der Hauptmacht
unſerer Flotte entfernte Die Jagd dauerte ungefähr eine
halbe Stunde als plötzlich vier weitere feindliche Kampf
einheiten auftauchten drei Zerſtörer und der leichte Kreuzer
Helgoland Unſer Zerſtörer zog ſich zu ſeiner Abteilung

zurück Seine Schnelligkeit wurde jedoch durch zwei Keſſel
treffer vermindert Trotzdem ſetzte er den Kampf noch un
gefähr eine Stunde fort Trotz der heftigen Feuersbrunſt
an Bord ordnete der Kommandant die Oeffnung des Unror
waſſerventils an um das Schiff verſenken und nicht in die
Hand des Feindes fallen zu laſſen Der Zerſtörer begann
zu ſinken Trotzdem er aber das Feuer einſtellte und die
Mannſchaft ſich auf dem Hinterdeck verſammelte ſetzte der
Feind die Beſchiehung aus geringer Entfernung fort Der
bei Beginn des Gefechtes verwundete Kommandant befahl
den Matroſen ins Meer zu ſpringen Die öſterreichiſch
ungariſchen Torpedobootszerſtörer ſetzten die Boote für die
Schiffbrüchigen aus Sie bemerkten jedoch in dieſem Augen
blick die Ankunft eines Teiles unſerer Flotte wozu der ver
ſenkte Zerſtörer gehörte Sie zogen ſich daher ſchleunigſt zu
rück Unſere Schiffe überließen die Rettungsboote ſich ſelbſt
und verfolgten den Feind Sie eröffneten das Feuer auf
einen Zerſtörer vom Typ der Tatra und auf die Helgo
land Beide wurden mehrfach getroffen Neun Mann
unſeres Zerſtörers wurden gerettet Wie uns die bekannten
e Berichte erklären ſind die 25 Makroſen und

r Kommandant gerettet Die genaue Zahl der Geretteten
und Toten wird baldmöglichſt bekanntgegeben Der
Schiffskommandant des Hafens von ehe teilt folgende
Einzelheiten mit Es beſtätigt ſich daß die Schiffe durch
Ueberraſchung in den Hafen eindrangen die Kaſerne bom
bardierten und den Landungsſteg und zahlreiche Motorboote
vernichteten Geſtern überflog unſer Marineluftſchiff M 2
Sebenico und warf Pomben ab Das Luftſchiff wurde leb
haft aber erfolglos beſchoſſen und kehrte unverſehrt heim

Heute nacht iſt ein großer fremder Dampfer im Eingang
zum Hafen von Trieſt auf eine Mine geſtoßen und geſunken

Die feindlichen Patente in Jtalien ſuspendiert
e B Genf 29 Mai Wie das Journal aus Rom

meldet wurden durch Verfügung des Handelsminiſteriums
ſämtliche Patente feindlicher Staatsangehöriger in Jtalien
für die Dauer des gegenwärtigen Krieges ſuspendiert Der
gleichen Quelle zufolge ſteht auch ein allgemeines Zahlungs
verbot an feindliche Ausländer in Jtalien unmittelbar
vor e ſind ſtets an die Redaktion der r u

Vergrößerung ver italieniſchen Kriegsflotte

WTB Lugano 29 Mai Drei weitere Paſſagier
dampfer aus dem Beſitz der Staatsbahnverwaltung ſechs
D er und 22 Schleppdampfer aus Privatbeſitz werden
zu Kriegsſchiffen umgewandelt und der Kriegsflotte zu
gehörig genannt

Wieder drei engliſche Dampfer torpediert
WTB London 29 Mai

Der Poſtdampfer Ethiopie von vor Elder Demſter
Linie wurde von einem Unterſeeboote verſenkt Ein Offi
zier und 16 Mann wurden gerettet Die übrige Beſazung
befindet ſich noch in den Booten

WTB London 29 Mai
Geſtern früh wurde der Dampfer Spennymoor aus

Newcaſtle auf der Höhe von Start von einem deutſchen
Unterfeeboot verſenkt 23 Ueberlebende landeten in Fal
mouth Der Kapitän und fünf Mann der Beſatzung er
tranken infolge des Umſchlagens eines Pootes

c B Amſterdam 30 Mai
Der engliſche Dampfer Penny Moor aus Suder

land wurde am Freitag morgen bei Start Point in den
Grund gebohrt Auf den Anruf des Unterſeebootes hatte
der Dampfer zunächſt nicht geantwortet ſuchte vielmehr zu
entrinnen Erſt als das Feuer auf das Schiff eröffnet
wurde ließ der Kapitän die Rettungeboote klae machen
Eines davon ſchlug um und der Kapitän und fünf Mann
der Beſatzung ertranken 23 landeten in Falmouth Der
engliſche Dampfer Argyllſhire wurde Donnerstag abend
von zwei Unterſeebooten angegriffen entkam ber

r

WTB Paris 29 Mai
Der Matin meldet aus St Nazaires Der Dampfer

Champagne iſt bei St Nazaires auf einen Felſen aufge
laufen und bei der Ebbe am Morgen zwiſchen beiden Schorn
ſteinen auseinandergebrochen Sämtliche 978 Paſſagiere
wurden nach St Nazaires gebracht

W IB Paris 29 Mai Le Journal meldet aus Lon
don Der belgiſche Dampfer Jaqueline traf geſtern in
Milfordhafen mit 24 Ueberlebenden des Dampfers Mor
vena aus Montreal ein Dieſer war durch ein deutſches
Unterſeeboot an der engliſchen Küſte verfenkt worden Die
Ueberlebenden erklärten daß die Deutſchen ihnen keine Zeit
ließen das Schiff zu verlaſſen und daß ſie nur durch das
Eintreffen des belgiſchen Schiffes gerettet wurden

Die Fleiſchnot in England
W TB London 29 Mai Pn Glasgow ſchloſſen wegen

der Fleiſchnot 200 Fleiſcherläden Der Handelsminiſter der
Ackerbauminiſter und der Verband der Fleiſchhändlervereine
beraten darüber wie die Vorräte in auſtraliſchem und neu
ſeeländiſchem Fleiſch auf den Markt zu bringen wären ſo
bald die Armee damit verſorgt iſt

Engliſche Verluſte
WTB London 29 Mai Die heutige Verluſtliſte weiſt

128 Offiziere und 1250 Mann auf Die Admiralität teilt
mit daß 30 Offiziere mit der Princeß Jrene unter
gegangen ſind

dw r

Die engliſche Arbeiterfrage
London 29 Mai Die Times melden aus Mancheſter

Bei den Arbeitgebern herrſcht die feſte Entſchloſſenheit mit
allen Mitteln den Forderungen der Arbeiter nach einer
Kriegszulage Widerſtand zu leiſten Die Streikkaſſen der
Arbeiter ſind wohlgefüllt Die Spinner verfügen über
500 000 die Kartierer über 300 000 Pfund Sterling

Zehn feindliche Kriegsſchiffe vor den
Dardanellen havpariert

c B Genf 29 Mai Die Athener Embros meldet daß
in den letzten zwei Wochen vor der Jnſel Mytilene 10 Kriegs
ſchiffe der verbündeten Dardanellenflotte im havarierten Zu
ſtande eingeſchleppt wurden darunter zwei franzöſiſche Panzer
kreuzer

Der Rückzug der Dardanellen Armee
Verzweifelte Lage der LandungstruppenDie Minderwertigkeit der engliſchen

Boote
o B Konſtantinopel 30 Mai

Wie aus authentiſcher Kuelle beſtätigt wird hat die
feindliche Flotte inſolge der wiederholten Angriffe durch
deutſche Unterſeeboote vor den Dardanellen ſich nach der
Jnſel Jmbros zurückziehen müſſen Die Landungstruppen
ſind ganz verzweifelt da ſie keinen Schutz durch die Flotte
mehr haben Die türkiſche Armee griff die feindlichen Nord
und Südtruppen an und machte dort große Fortſchritte Die
feindliche Armee zieht ſich immer mehr nach der Küſte zurück
die türkiſchen Truppen beſetzten bereits mehrere feindliche
Schützengräbenhützeng c B Konſtantinopel 30 Mai

Das neue Mißgeſchick der engliſchen Flotte die Torpe
dierung eines Linienſchiffes der Agamemnonklaſſe erregt
beſonders in Stambul großen Jubel Nach den bisherigen
Leiſtungen des deutſchen Unterſeebootes das in 4 Tagen
drei erfolgreiche Angriffe auf die engliſche Flotte ausführte
zweifelt niemand mehr daran daß die Engländer um
weitere Schiffsverluſte zu vermeiden binnen kurzem den
Angriff aufgeben werden zumal ſie auch am Lande nicht den
geringſten Erfolg zu erzielen vermögen Angeſichts der
glänzenden Leiſtungen der deutſchen U Boote tritt die
Minderwertigkeit der engliſchen U Voote nur noch mehr
hervor Dieſe entfalteten in der letzten Woche wohl eine
ſehr rege Tätigkeit konnten aber der türkiſchen Flotte noch
keinen nennenswerten Schaden zufügen
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Verantwortlich für den volitiſchen Teil Siegfried Dyck
Er den örtlichen Teil für Provinszialnachrichten Gericht Handel

ugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J V
Siegfried Dyck für Unterbaltungsblatt und Letzte Nach
richten Haus Ratonek für den Anzeigenteil Albert
Bärth Druck und Verlag von Otts Hezudel Sänmtlim in
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